
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
19.07.22 
  
Heute haben wir einen freien Tag, morgen startet die Europameisterschaft im 
Schnellschach und am Freitag die Europameisterschaft im Blitzschach. Jeder spielt 
und kämpft für sich, aber alle versuchen natürlich ihr Land, ihr Bundesland, ihren 
Verein und sich selbst gut zu repräsentieren. Einige Mannschafts-Spieler reisen 
bereits heute ab, neue Spieler zum Schnellschach und Blitz reisen an. 
 
Nach dem Frühstück kurz mal mit dem Trainer skypen: 
  

Wolfgang erklärt: „Levi, auf Schnellschach und Blitzschach kann man sich nicht 
wirklich vorbereiten, habe Spaß und mache dir einen schönen Tag.“ 
Levi antwortet: „Aber das ist doch kein Spaßturnier, das ist die EM, schon 
vergessen?“ 

 
Eine endlose Diskussion startet - preparation contra relaxation - 



Während Levi sich anschließend mit 
fast allen, die heute abreisen, den 
Luxus leistet im Taxi kurz zum „40 
Euro entfernten Strand“ (der 
öffentliche Bus hätte pro Strecke über 
eine Stunde Fahrtzeit gebraucht) zu 
fahren, um eine letzte Partie 
Wasserball mit der deutschen 
Delegation zu spielen,…..  
 
…..brummt mein email-Postfach.  
 
Reichlich Vorbereitungspartien von Wolfgang für ein Turnier auf „das man sich ja 
nicht wirklich vorbereiten kann“ (s.o. Traineraussage), aber Levi könne sich die ja 
mal am Abend anschauen…. an seinem schachfreien Tag….. 
 
 
 

 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
Liebend gerne hätte ich jetzt 
geschrieben: Levi sitzt mit 
einem Smoothie am 
traumhaften weißen Strand am 
sonnigen Mittelmeer und 
genießt seinen schachfreien 
Tag. 
 
 
 
 

 



 
 
 
Die Realität sieht aber leider anders 
aus, es ist ein ca. 10 Meter breiter 
Kiesstreifen mit Müll, Steinen und 
Zigarettenkippen, der zahlreichen 
Ameisen ein wirklich schönes 
Zuhause bietet.  
 

 
 
Das Wasser ist grün statt blau, kalt statt warm und voller Algen, aber Levi ist immer 
noch geblendet vom Glanz seiner Bronzemedaille für den Brettpreis an Brett 2, da ist 
ihm die Umgebung völlig egal. 
 
Der Smoothie aber schmeckt und Levi relaxt, während sein Trainer und seine Frau 
auf weitere Urlaubstage verzichten, um Levi beizustehen. Mit wem sonst sollte er auf 
Augenhöhe über all seine schachlichen Eindrücke auf seiner ersten EM reden? 
Vielen lieben Dank dafür! 
 
 
 
 
 
 
Levi bedient sich einer weiteren  
Geheim-Taktik:  
seine Mannschaftskameraden, die ja 
ab heute im morgigen Turnier wieder 
seine Gegner sind, werden im 
Freizeitraum müde geflippert und 
beim Tischtennis ausgepowert.  
 
 
Pfiffig! 
 
 
 

 

 



20.7.22 - 22.7.22 
  
Die Schnellschach-Europameisterschaften starten zuerst, danach folgt das  
Blitzschach, beide Turniere mit einem sehr starken Feld.  
Die Partien im Schnellschach sind relativ lang. Bei einem Modus von 15 Minuten, 
zzgl. 10 Sekunden pro Zug, spielt Levi jede seiner 9 Partien jeweils ca. 60 Minuten. 
  

 

 
 
 
 
Dazwischen geht es per Shuttlebus 
zum Essen zurück ins Hotel und 
wieder zurück zum Spielort. Das 
kostet Kraft und schlaucht bei ca. 40° 
Celsius. 
 
 

 

 
Levi kann leider nicht wie erhofft jede Partie gewinnen und landet im Schnellschach 
nach zwei harten Tagen auf dem 11. Platz. Levi selbst hat sich eine Medaille 
ausgerechnet; er ist enttäuscht über den „nur“ 11. Platz.  
 
Nur Platz 11? Levi…. schon vergessen, wo wir hier sind? Das ist eine 
Europameisterschaft (so hast du deinen Trainer ermahnt, s.o.)  
 
Du bist die Nummer 11 der U12 im Schnellschach von ganz Europa, in der Top 15 
von ganz Europa, das ist einfach nur stark! 
 

 



Seine Lieblingsdisziplin, das Blitzschach verläuft ähnlich. Anstatt der angekündigten 
(so haben wir es verstanden) 9 Runden werden diese doppelt gespielt. Gegen jeden 
Gegner wird mit weiß und schwarz gespielt, sodass insgesamt 18 Runden gekämpft 
werden müssen. 
 
Levi hat Anlaufschwierigkeiten und verliert einige schwarze Partien. 
Er ist bereits frustriert, liegt er doch weit hinter seinen Teamkameraden „Brett 1“ und 
„Brett 4“, seiner Mannschaft der U12 EM. Am Nachmittag berappelt er sich, rollt das 
Feld von hinten auf und startet zum Ende nochmal voll durch. 
 

 
 
Levi landet auf einem sensationellen 6 Platz.  
 
 

 



 

 
 
 
 
 
Nach der Siegerehrung steigen sie, 
wie sich das für eine die deutsche 
Nationalmannschaft gehört  in den 
Mannschaftsbus, nur fährt hier 
kaum einer in die eigentlich 
wohlverdiente Sommerpause.  

 

 
Zuhause stehen bereits weitere Turniertermine an. Trainer Wolfgang betreut bereits 
eine Topmannschaft der U20 Frauen auf der deutschen Vereinsmeisterschaft und für 
Levi geht´s weiter zu den Kieler Open, danach ebenfalls zur Deutschen 
Vereinsmeisterschaft, für die er sich mit seinem U14er Team seines Vereins SK 
Doppelbauer Kiel qualifiziert hat. 
 

 

Heute Abend genießen noch einmal 
„Thessaloniki“ und natürlich werde ich 
demnächst berichten, ob die zahlreichen 
Souvenirs in den Koffer passten, wir 
diesmal unsere eigenen Kekse gegessen 
haben und wie die Geschichte mit dem 
Parkplatz am Flughafen endet, den wir 
beim Start in unser Abenteuer 
„Europameisterschaft“euphorisch in der 
falschen Zeitzone gebucht haben.  
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